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3SVP – die Partei, die Verantwortung übernimmt

Egal ob man für oder gegen die 
vom Bundesrat nun nochmals 
verschärften Massnahmen ist 
– diese stellen einen massiven 
Eingriff in die Freiheit der Men-
schen dar. Allerdings endet die 
Freiheit der Einen gemäss einer 
Weisheit dort, wo sie die Frei-
heit des Anderen tangiert. 

Viel schlimmer als die Massnah-
men sind die Gegebenheiten, 
die dazu führen. Spitalkapazi-
täten mitten in einer Pandemie 
abzubauen ist wie während  
eines Krieges die Artillerie zu 
halbieren – kein Mensch mit 
vollem Verstand würde dies tun. 
Hätte man bei Ausbruch der 
Pandemie sofort mit dem Aus-
bilden zusätzlicher Kräfte be-
gonnen und gleichzeitig mittels 
grosszügiger Prämien verlorene 
Fachkräfte zurückgeholt, stün-
den wir nicht vor diesem erneu-
ten Kapazitätsengpass. Betten 

und Beatmungsgeräte hatten 
wir jedenfalls genug – sogar zu 
viele – der Bundesrat verschenk- 
te von den 1’700 bestellten  
Geräten rund 360 Geräte ins 
Ausland und 766 Geräte wurden 
eingemottet – was für ein Un-
sinn!

Doch genug des Lamentierens 
– schauen wir vorwärts! Nur 
sieht es leider auch für die  
Zukunft nicht allzu rosig aus. 
Sollten wir die Pandemie noch 
einigermassen meistern, steht  
bereits die nächste grosse,  
allenfalls noch viel schlimmere  
Krise bevor: Die Strommangel- 
lage, respektive ein mehrtägi-
ger Blackout. Kostenmässig 
wird dann die Pandemie plötz-
lich vergleichsweise günstig 
ausgefallen sein. Man schätzt 
die Kosten eines Blackouts auf  
4 Milliarden Franken – pro Tag, 
wohlverstanden.

Grundsätzlich hat der Staat 
nebst der Bildung nur noch  
4 wesentliche Aufgaben zu  
erfüllen: Sicherstellung der 
Energieversorgung, der Landes-
verteidigung, das Aufrechter-
haltung von Recht und Ordnung 
sowie Sicherstellung eines  
funktionierenden Gesundheits-
wesen. 

Es muss uns bewusst sein, dass 
der Staat in allen Bereichen  
komplett versagt hat. Weder ist 
unsere Armee ernsthaft einsatz 
– geschweige verteidigungs- 
fähig – obwohl dies die Ver- 

fassung explizit vorschreibt. 
Unser Gesundheitswesen ist 
zwar eines der teuersten der 
Welt – es versagt aber in der 
Krise offensichtlich. Und nun 
muss der Bundesrat einge- 
stehen, dass die von der SVP  
damals abgelehnte Energie- 
strategie ebenfalls nicht funk-
tioniert. Er schreibt die Firmen 
an, um sie vor einer Stromman-
gellage zu warnen.

Alleine dieses Eingeständnis 
müsste doch zu einer sofortigen 
Umkehr der Strategie führen. 
Aber nein, Frau Sommaruga und 
ihre Entourage basteln weiter 
und führen uns direkt in den 
Blackout. Dass der Blackout 
kommt, ist keine Frage, son- 
dern eine Tatsache – es fragt 
sich nur, wann. Der Bundesrat 
müsste sich und unser Land 
darauf vorbereiten. Das von ihm 
entworfene Szenario ist leider 
untauglich, da es von einem 
Blackout im Sommer ausgeht. 
Zudem verfügen wir weder über 
Alternativen noch über einen 
fähigen Krisenstab.

Schon heute importiert die 
Schweiz während des Winter-
halbjahres den Strom aus dem 
Ausland. Sich auf Strom von 
Ländern zu verlassen, welche 
im letzten Krisenfall sogar für 
uns bestimmte Schutzmasken 
in einem Akt der Piraterie be-
schlagnahmt haben, ist schon 
mehr als mutig. Die Tatsache, 

Kommt nach dem Virus der Blackout?
von Andreas Glarner, Nationalrat, Kantonalparteipräsident, Oberwil-Lieli

Fortsetzung auf Seite 5
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5SVP – für weniger Steuern

SEMOFIX AG      www.semofix.ch      062 871 63 07

Ihr Fachbetrieb für Insektenschutz  
und Innenbeschattung

dass aufgrund der linksgrünen 
Träumereien bald überall zu  
wenig Strom vorhanden sein 
wird, müsste doch Grund genug 
sein, sofort aufzurüsten. Dies 
geht kurzfristig nur mit Gas-

Kombi-Kraftwerken – langfristig 
müssen wir wieder auf KKW’s 
als sichere Bandenergie setzen. 

Einzig die SVP getraut sich,  
diese Probleme anzusprechen. 

Sie sehen – der SVP geht die 
Arbeit nicht aus. Ich wünsche  
Ihnen allen nur das Beste für 
2022!

Verzicht auf Parteitag 19.1.

Da die Abstimmungsthemen vom 13.2. parteiintern unbestritten sein dürften hat 
der Kantonalvorstand beschlossen, der Geschäftsleitung die Parolenfassung zu 
überlassen. Zudem darf die Geschäftsleitung während der Pandemie über die  
Art der künftigen Parolenfassungen (Parteitag, Kantonalvorstand oder Geschäfts-
leitung – physisch oder elektronisch) zu entscheiden. Die Parolen werden jeweils 
auf www.svp.ch aufgeschalten.



Knecht Mühle AG 
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Weizen- und Spezialmühle
Getreidesammelstelle

Ein «Körnchen» besser.

Eine gute Wahl:
Hansjörg Knecht

6 SVP – damit man seine Meinung äussern kann

Wir bürgen für
Aargauer  
Qualitätsweine

Peter Wehrli
Reb- und Weinbau
5024 Küttigen
Tel. 062 827 22 75
Fax 062 827 00 17
wehrli-weinbau@bluewin.ch
www.wehrli-weinbau.ch

Weingut Lindenmann
Brestenberger Weine
5707 Seengen
Tel. 062 777 14 26
Fax 062 777 14 66
info@weingut-lindenmann.ch
www.weingut-lindenmann.ch

Weingut Alter Berg
Michael Deppeler
5306 Tegerfelden
Tel. 056 245 30 75 
Fax 056 245 52 75
info@weingut-alter-berg.ch
www.weingut-alter-berg.ch
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7SVP – für gesunde Staatsfinanzen

Die Volksinitiative fordert ein 
Verbot von Tierversuchen in 
der Schweiz. Gleichzeitig sol-
len Produkte, die unter An- 
wendung von Tierversuchen 
entwickelt wurden, nicht mehr 
in die Schweiz importiert wer-
den dürfen. Die Initiative ver-
langt auch, dass Forschung, die 
ohne Tierversuche auskommt, 
mindestens dieselbe staatliche 
Unterstützung erhält wie heute 
diejenige mit Tierversuchen. 
Auch sogenannte Menschen-
versuche sollen verboten wer-
den.

Bei Annahme der Initiative 
gäbe es in der Schweiz keine 
neuen Medikamente mehr, die 
mit Tierversuchen entwickelt 
werden. Die Forschung sowie 
die Entwicklung von Medika-
menten oder anderen Produk-
ten, wie Pflanzenschutzmittel, 
würden eingeschränkt und 
möglicherweise ins Ausland 
verlagert.

Für den Bundesrat und das  
Parlament hat ein Verbot von 
Tierversuchen massive Nach-
teile für die Schweiz. Forschung 
und Entwicklung würden sehr 
stark eingeschränkt und Ar-
beitsplätze wären gefährdet 
und gingen verloren.

Für die Initianten ist es nicht 
entschuldbar, wenn Tiere und 
Menschen für Experimente 
missbraucht werden. Sie kriti-
sieren auch, dass jährlich über 
200’000 Tiere für Versuche und 
Experimente benötigt werden. 
Es ist jedoch eine Tatsache, 
dass dem grössten Teil der Tie-
re für Versuche, weder Medika-
mente noch chemisch verän-
dertes Futter verabreicht wird. 
Zum Beispiel sind Tiere, welche 
für Fütterungsversuche mit ver-
schiedenen Futterkomponen-
ten gefüttert werden, auch auf 
der Liste der Versuchstiere auf-
geführt, sofern diese Versuche 
von einer eidgenössischen For-
schungsanstalt durchgeführt 
werden.

Wichtig ist auch zu wissen, 
dass die Schweiz eines der 
weltweit strengsten Gesetze 
für Tierversuche hat. Ein Tier-
versuch wird nur bewilligt, 
wenn die Ergebnisse nicht auf 
anderem Weg erzielt werden 
können. Die Forschung darf 
in ihren Versuchen mit nur so 
vielen Tieren arbeiten wie un-
bedingt nötig ist, und muss de-
ren Belastungen so gering wie 
möglich halten. Mit einer An-
nahme der Volksinitiative, wür-

de den Tieren in der Schweiz 
nicht weniger, sondern mehr 
Schmerz zugeführt, da bei Er-
krankungen keine oder wenig 
wirksame Medikamente einge-
setzt werden dürfen.

Dies hätte auch einen negati-
ven Einfluss auf die Wirtschaft-
lichkeit in der Nutztierhaltung. 
Mindereinnahmen und unnöti-
ge Kosten, welche dadurch ent-
stünden, müsste die Allgemein-
heit berappen.

Deshalb empfehle ich ihnen, 
um den Forschungsstandort 
Schweiz nicht zu gefährden 
und unseren Tieren keinen un-
nötigen Schmerz zuzuführen, 
die Volksinitiative «Ja zum Tier 
und Menschenversuchsverbot» 
abzulehnen.

NEIN zum Tier- und Menschenversuchsverbot
von Alois Huber, Nationalrat, Wildegg
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Spitalgasse 2, 4800 Zofingen | Tel. 062 746 20 70 | E-Mail: reisen@hauri-reisen.ch | www.hauri-reisen.ch
Das Detailprogramm stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zu.

 ISLAND
 «Das Land aus Feuer und Eis»
4.–14. Juni 2022

Unsere Islandreise führt uns entlang der Ring-
strasse durch einzigartige Natur zu unzähligen 
Sehenswürdigkeiten, und dies zur Zeit der längs-
ten und hellsten Tage im Jahr. Eindrückliche 
Wasserfälle, imposante Küsten mit schwarzen 
Stränden, die grossartige Gletscherwelt mit der 
berühmten Lagune Jökulsarlon und der Vulkan-
ismus in allen Formen ziehen uns in den Bann. 
Einige Tage sind kilometerintensiver, andere 
lassen Zeit für Aktivitäten. Zwischen den Fahr-
strecken sind wir auf Spaziergängen und ein-
fachen Wanderungen auch zu Fuss unterwegs. 
Wo möglich gönnen wir uns – typisch isländisch 

– ein warmes Bad.

Vorgesehene Reiseleitung
Hansruedi Hauri, Einwohnerrat, 
Fraktionspräsident SVP Zofingen

Pauschalpreis
Preis pro Person bei 14-16 Personen Fr. 5150.00
Preis pro Person bei 10-13 Personen Fr. 5740.00
Zuschlag Doppelzimmer zur Alleinbenutzung Fr. 885.00

Optional Walbeobachtung in Husavik
(Vorbuchung empfehlenswert!)
Preis p/P. (3h traditionelles Boot) Fr. 80.00
Preis p/P. (2.5h Big Whale Safari im Ripboot) Fr. 140.00

Min. Teilnehmerzahl: 10
Max. Teilnehmerzahl: 16
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Das im Jahr 2019 von mehreren 
Gesundheitsorganisationen ein-
gereichte Volksbegehren «Ja zum 
Schutz der Kinder und Jugendli-
chen vor Tabakwerbung (Kinder 
und Jugendliche ohne Tabakwer-
bung)» fordert ein lückenloses 
Verbot für Tabakwerbung, die 
Kinder oder Jugendliche erreicht.

Faktisch käme dies einem kom-
pletten Werbeverbot für Tabak-
produkte gleich. Zigarettenwer-
bung auf Plakaten im öffentlichen 
Raum, Kinowerbung, Inserate, 
Festivalsponsoring und Online-
werbung für Tabak würden in  
Zukunft nicht mehr erlaubt sein.

Die Initiative verlangt, dass na-
mentlich jede Art von Werbung 
für Tabakprodukte, die Kinder und 
Jugendliche erreicht, verboten 
wird.

Das geht dem Parlament zu weit. 
Der Nationalrat (Eine Mehrheit 
aus SVP-, FDP- und Mitte-Vertre-

tern) empfiehlt die Initiative zur 
Ablehnung. Der Entscheid fiel mit 
101 zu 88 Stimmen bei 7 Enthal-
tungen. Der Ständerat empfiehlt 
die Tabakwerbeverbotsinitiative 
mit 29 zu 14 Stimmen bei einer 
Enthaltung zur Ablehnung.

Natürlich will niemand von uns, 
dass Kinder rauchen. Und nie-
mand von uns will, dass Kinder 
zum Rauchen verführt werden. 
Aber in der Schweiz wurde in die-
ser Hinsicht schon sehr viel er-
reicht und es ist auch zu beden-
ken was alles schon verboten 
wurde. Wir sprechen hier von 
legal produzierten und legal er-
hältlichen Tabakprodukten. Es 
kann doch nicht sein, dass uns 
vom Staat immer mehr Ein-
schränkungen auferlegt werden 
und ich appelliere hier auch an 
die Eigenverantwortung sowie 
die Vorbildsfunktion und Erzie-
hung durch die Eltern.

Was würde ein solches Werbe-
verbot bedeuten? In der Wirt-
schaft wären direkt und indirekt 
rund 11’500 Arbeitsplätze sowie 
eine Wertschöpfung von rund 6,3 
Milliarden CHF betroffen. Gerade 
in der jetzigen Zeit dürfen wir 
nicht weiter der Veranstaltungs-
branche, der Werbebranche, der 
Kommunikationsbranche, den 
Verkaufsläden usw. schaden.

Weiter würde ein solches Verbot 
gegen die Verfassung verstos-
sen, denn die Werbefreiheit als 
Teil der Wirtschaftsfreiheit und 
der unternehmerischen Freiheit 
ist von der Verfassung geschützt.

Auch für eine gesündere Version 
des Rauchens könnte nicht mehr 
geworben werden. Betroffen wä-
ren nämlich auch elektronische 
Zigaretten und dergleichen, wel-
che massiv weniger schädigend 
sind und den positiven Aspekt 
haben, vom weitaus schädliche-
ren Rauchen auf die gesündere 
Variante umzusteigen. Somit 
kann auch gesagt werden, dass 
diese Initiative sogar kontrapro-
duktiv ist. Denn Investitionen in 
Forschung und Entwicklung von 
neuen und vielleicht auch weni-
ger schädlichen Produkten wür-
den weniger getätigt – wenn aber 
doch, könnten sie am Markt ohne 
Werbung nicht mehr bekannt ge-
macht werden.

Was kommt als Nächstes? Ein 
Verbot für Werbung von SUV’s? 
Ein Verbot für Werbung von 
Fleisch? Ein Verbot für Werbung 
von Alkohol? Ein Verbot für Wer-
bung von Chips? Die Liste könn-
te noch viel weitergeführt werden 
und ja, einige dieser Verbote wur-
den bereits von Linken und Grü-
nen gefordert und sind daher für 
gewisse Kreise gar nicht so uto-
pisch. Solche Forderungen nach 
Verboten gilt es zu stoppen! Ich 
bitte Sie, diese wirtschaftsschä-
digende Initiative, welche zu einer 
weiteren Bevormundung der  
Bürgerinnen und Bürger führt, 
klar abzulehnen.

NEIN zur Tabakwerbeverbotsinitiative 
von Stefanie Heimgartner, Nationalrätin, Baden



Gebr. Maurer Automobile GmbH 
Tel. 062 897 21 21 • Bahnhofmatten 2 • 5502 Hunzenschwil

Auszug aus dem Tätigkeitsbereich

•	 Verkauf, Service und Reparaturen von Personenwagen und Nutzfahr-
zeugen

•	 Abgaswartung von Dieselmotoren

•	 Neu: Elektronische Lenkgeometrie-Vermessung

•	 Bus, Lieferwagen- und Personenwagenvermietung

•	 Fahrzeug- und Transportkühlanlagenbau

•	 Langjährige Mitarbeiter bieten hohen Wissensstand

•	 Profitieren Sie von unserer Vielseitigkeit!

«Ganz in Ihrer Nähe»

10 SVP – damit man seine Meinung äussern kann
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11SVP – die Partei, die Verantwortung übernimmt 

Die Pocken und die Impfung vor 100 Jahren
Aus unserer Parteizeitung «Aargauischer Hausfreund».

10. Dezember 1921

07. Januar 1922

11. Januar 192224. Dezember 1921
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13SVP – hart in der Sache

Am 13. Februar 2022 findet die 
Abstimmung über ein Massnah-
menpaket zugunsten der Medien 
statt. Der Name ist allerdings 
irreführend. Es ist vor allem ein 
Paket zugunsten von Grosskon-
zernen. 

Neu sollen die Zustellung abon-
nierter Zeitungen mit 50 Millio-
nen Franken (+ 20 gegenüber 
heute), die Zustellung der Ver-
bands- und Vereinspresse mit 
30 Millionen Franken (+ 10), die 
Frühzustellung abonnierter Zei-
tungen mit 40 Millionen Franken 
(+ 40) und die Online-Medien mit 
30 Millionen Franken (+ 30) pro 
Jahr gefördert werden. Diese 
Förderungen sind vorerst auf 
7 Jahre begrenzt. Nur, derartige 
Subventionen werden nahezu 
nie wieder abgeschafft. Es ist 
daher davon auszugehen, dass 
sie unbegrenzt weiterlaufen wer-
den. Überdies sollen aus der 
Radio- und Fernsehabgabe  

zeitlich unbegrenzt max. 28 Mil-
lionen Franken zusätzlich an  
Lokalradios und Regional-TV, 
sowie max. 23 Millionen zusätz-
lich an Massnahmen für alle Me-
dien fliessen. Der Umfang an 
zusätzlichen Leistungen beträgt 
demnach bis zu 151 Millionen 
Franken im Jahr. 

Von den vielen Punkten, welche 
gegen das Medienpaket spre-
chen, möchte ich drei näher aus-
führen: 

1.  Das Medienpaket schadet 
der Unabhängigkeit der  
Medien

«Wes Brot ich ess, des Lied ich 
sing.» Dieses bekannte Sprich-
wort trifft auch hier zu. Die Me-
dien begeben sich in ein Abhän-
gigkeitsverhältnis zum Staat, 
insbesondere die grossen Ver-
lage. So kommen sie etwa – im 
Gegensatz zu den kleineren und 
mittleren Verlagen – bereits re-
gelmässig in den Genuss von 
Inseraten des Bundes. Mit die-
sem Medienpaket wird die Ab-
hängigkeit weiter verstärkt. Al-
lein deshalb ist es abzulehnen. 
Unabhängige Medien, welche 
ohne Hintergedanken und Hem-
mungen kritisch recherchieren 
und berichten, sind das Rückgrat 
einer Demokratie. 

2.  Das Medienpaket fördert 
Grossverlage und schadet 
den kleineren und mittleren 
Verlagen

Der Grossteil der Förderung ist 
für die vier grössten Medienun-
ternehmen (Ringier, TX Group, 
NZZ und CH-Media) vorgesehen. 
Während einer Dauer von 7  
Jahren sind dies über 600 Mil- 
lionen Franken! Dabei geht es 
den vier grossen Medienkonzer-
nen hervorragend, sie haben 
auch im Krisenjahr 2020 über  
200 Millionen Franken Gewinn 
erwirtschaftet. Zudem verfügen 
besonders Ringier und die TX 
Group über lukrative digitale 
Anzeige-Plattformen, welche sie 
kürzlich in ein gemeinsames 
Joint Venture ausgegliedert  
haben.

Anstatt die Einkünfte aus dem  
digitalen Annoncengeschäft in 
ihre Zeitungen zu investieren, 
fassen die grossen Medien- 
konzerne diese profitablen  
Geschäftsbereiche in eigene  
Gesellschaften zusammen. Und 
beklagen sich daraufhin, dass 
sich das Zeitungsgeschäft nicht 
mehr rentiere und fordern Staats-
hilfen. Während die grossen 
Medienkonzerne die Gewinne 
einnehmen, sollen die Steuer-
zahler für ihre Zeitungen aufkom-
men. Das ist stossend.

Die kleineren und mittleren Ver-
lage geraten mit dem Medien-
paket hingegen noch mehr ins 
Hintertreffen. Sie haben keine 
profitablen digitalen Inserate-
Plattformen und müssen sich 

Keine Steuergelder für grosse  
Medienkonzerne!
von Hansjörg Knecht, Ständerat, Leibstadt

Fortsetzung auf Seite 14
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Das macht Carmäleon Reisen einzig artig: moderne Cars, individuelle 
Betreuung, Sicher heit und höchster Komfort. Und eine grosse Auswahl. 
Lassen Sie sich von unseren Angeboten inspirieren …

Reisen für unvergessliche Erlebnisse.

Carmäleon Reisen AG

CH-5332 Rekingen, Telefon +41 56 298 11 11

www.carmaeleon.ch
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neu die Mittel der Presseförde-
rung auch noch mit den grossen 
Verlagen teilen. 

3.  Das Medienpaket schadet 
der Medienvielfalt

Mit diesem Medienpaket können 
die Grosskonzerne ihre Vor-
machtstellung weiter zemen- 
tieren. Nicht nur, dass die  
vier grössten Verlage etwa  
70 % der Unterstützung kassie-
ren und die kleineren und mitt-

leren Verlage so noch mehr an 
den Rand drängen. Gratis-Me-
dien sind von der Förderung 
gänzlich ausgeschlossen. Dabei 
sind gerade innovative neue  
Medien und lokale Gratis- 
Zeitungen wichtig für die regio-
nale Berichterstattung und die  
Medienvielfalt.
 
Man darf sich von den Behaup-
tungen, das Medienpaket würde 
vor allem den kleinen und mitt-
leren Verlagen helfen, nicht  

täuschen lassen. Es ist vielmehr 
eine Mogelpackung zugunsten 
der Grossverlage! Daher ist es 
abzulehnen. Das bewährte  
System der indirekten Presse-
förderung für kleine und mittlere 
Zeitungen muss erhalten blei-
ben. Und dies ist auch bei einer 
Ablehnung weiterhin gewähr-
leistet. 
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15SVP – konsequent

Nach mehr als zehn Jahren Ver-
handlungen und Diskussionen 
hat das Parlament in der Som-
mersession 2021 entschieden, 
einen Teil der Stempelabgaben 
abzuschaffen. Die Politik will da- 
mit die Unternehmen gezielt un-
terstützen und so den Standort 
Schweiz stärken.

Dagegen hat die SP das Referen-
dum ergriffen. Am 13. Februar 
2022 wird deshalb das Schwei-
zer Stimmvolk über die Vorlage 
entscheiden. Eine breite Allianz 
aus Parteien und Wirtschafts- 
verbänden setzt sich für ein JA 
an der Urne ein.

Der Bankenplatz Schweiz ge-
hört international zu den besten. 
Insgesamt werden hierzulande  
Vermögen in der Höhe von rund 
CHF 7,3 Billionen verwaltet. Da- 
von stammt rund die Hälfte von 
Kunden im Ausland. Bei der 
grenzüberschreitenden Vermö-

gensverwaltung ist der Finanz-
platz Schweiz – mit einem Markt-
anteil von 27 % – weltweit die 
Nummer eins. Das ist ein klares 
Zeichen für ein hohes Vertrauen 
in die Arbeit der Schweizer Ban-
ken. Diese Stellung verdankt die 
Schweiz zudem den attraktiven 
Standortbedingungen sowie der 
hohen Wettbewerbs- und Innova-
tionsfähigkeit der Branche. 

Ein starker Wirtschafts- und  
Finanzplatz braucht einen star-
ken Kapitalmarkt. Heute fährt 
der Schweizer Kapital-, Geld- und 
Kreditmarkt vor allem aufgrund 
steuerlicher Hürden jedoch mit 
angezogener Handbremse. So 
erhebt der Bund eine Emissions-
abgabe auf Aktien von 1 %. Zu-
dem ist auf Käufen und Verkäuf- 
en inländischer und ausländi-
scher Wertschriften jedes Mal 
eine Umsatzabgabe von 0,15 % 
beziehungsweise 0,3 % abzulie-
fern. Diese beiden Stempelabga-
ben stellen eine Emissions- und 
eine Handelsbremse dar. 

Zusätzlich werden die Wertschrif-
ten mit einer Verrechnungssteuer 
belastet. Auf Zinsen und Divi- 
denden von inländischen Wert-
schriften müssen die Emitten-
ten 35 % an der Quelle belasten 
und dem Fiskus überweisen. 
Der Investor erhält somit nur 
65 % vom Ertrag. Je nach Wohn-
sitzland kann er die restlichen 
35 % zwar teilweise oder ganz 
zurückfordern. Dies ist aber mit 
Kosten und Risiken verbunden, 

die Verrechnungssteuer und die 
mit ihr verbundenen aufwendi- 
gen Rückforderungsverfahren 
machen schweizerische Titel 
daher international unattraktiv. 

Die Stempel- und die Verrech-
nungssteuer stellen einen we-
sentlichen Standortnachteil dar. 
Konkurrenzstandorte wie Lon-
don, Singapur oder Hongkong 
kennen keine vergleichbaren  
Abgaben. Investoren, Banken 
und andere Finanzdienstleister 
lagern deshalb substanzielle Ge-
schäftsvolumina an Konkurrenz-
standorte im Ausland aus, um 
diese Volumina konkurrenzfähig 
anzulegen und zu bewirtschaften.
 
Daneben belasten die Stem-
pelabgaben und die Verrech-
nungssteuer aber nicht nur den 
Finanzplatz Schweiz im Speziel-
len, sondern vor allem auch den 
Investitions- und Wirtschafts-
standort im Allgemeinen. Denn 
besagte Steuern belasten letzt-
lich Kapital als Produktionsfaktor 
und somit die Investitionstätigkeit 
in der Schweiz insgesamt. 
 
Die SVP begrüsst diesen Schritt 
und unterstützt den Bundesrat 
darin ausdrücklich. Volkswirt-
schaftlich wird sich die Reform 
auszahlen. Die kurzfristigen 
Ausfälle bei der Verrechnungs-
steuer werden in höchstens fünf 
Jahren durch das ausgelöste 
Wirtschaftswachstum und die 
dadurch höheren Gewinnsteuer-
einnahmen kompensiert.

JA zur Änderung des Bundesgesetzes über  
die Stempelabgaben
von Thomas Burgherr, Nationalrat, Wiliberg



Beratung / Holzbauplanung
Dachkonstruktionen
Landwir tschaftl iche Bauten
Innenausbau / Parkettböden
Altbausanierungen
Treppenbau

Tel 062 758 12 09
Fax 062 758 30 16
www.burgherrag.ch
info@burgherrag.ch

AKTUELL: AKTION
Terrassenböden in Holz und Kunststoff (WPC)
Profitieren Sie davon!

Tel 062 758 12 09  |  Fax 062 758 30 16  |  www.burgherrag.ch  |  info@burgherrag.ch

Wollen Sie Ihre Liegenschaft nachdämmen?
Das ist eine unserer Stärken:
– Beratung und Offerte
– Einfordern der kantonalen Förderbeiträge
–  Fachgerechte einwandfreie Arbeitsausführung, 

wir decken dabei alle Arbeitsgattungen ab

16 SVP – für mehr Sicherheit

Mit Werthmüller gebaut,  
das haut!

Tel. 056/441 61 85 
info@werthmueller.ch 
www.werthmueller.ch 
Letzistrasse 16  
5213 Villnachern 
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17SVP – die Partei der Stärke

Junge SVP Aargau

facebook.com/jsvpaargau

twitter.com/jsvpaargau

instagram.com/jsvpaargau

www.jsvpaargau.ch

Mitgliederversammlung
Datum:  Donnerstag, 13. Januar 2022
Zeit:  20:00 Uhr
Ort:  Landgasthaus zum Hirschen

Brühlstrasse 15
5416 Kirchdorf

Traktanden
1. Begrüssung und Mitteilungen
2. Wahl Stimmenzähler
3. Eidgenössische Vorlagen

3.1.  Vorlage 1: Volksinitiative «Ja zum Tier- und
Menschenversuchsverbot – Ja zu Forschungswegen mit 

 Impulsen für Sicherheit und Fortschritt»
3.2.  Vorlage 2: Volksinitiative  «Ja zum Schutz der Kinder und 

Jugendlichen vor Tabakwerbung (Kinder und Jugendliche
ohne Tabakwerbung)»

3.3.  Vorlage 3: Änderung des Bundesgesetzes über die 
 Stempelabgaben
3.4.  Vorlage 4: Bundesgesetz über ein Massnahmenpaket 

zugunsten der Medien
4. Varia

  



18 SVP – für mehr Freiräume

Gebr. Merz
Reisen + Transport AG
5712 Beinwil am See
062 771 38 19
info@merzbustrans.ch

Mit uns reisen Sie nicht schneller,
dafür sehen Sie mehr!
Das aktuelle Programm unter: www.merzbustrans.ch

CARREISEN  –  TRANSPORTE  –  BRENNSTOFF

Wir sind Mitglied bei:
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19SVP – für mehr Eigenverantwortung

Mitte November 2021 hat der 
Vorstand der SVP Frauen Aargau 
im Sitzungszimmer der ALFLETH 
Engineering AG in Lenzburg  
getagt. Das KMU besteht seit  
25 Jahren und handelt mit Werk-
zeugmaschinen und Präzisions-
werkzeugen aus verschiedenen 

Vertretungen und hat eigene  
Niederlassungen in Mittel- und 
Osteuropa. Nach einer kom-
petenten und interessanten  
Führung und anschliessender  
Power-Point Präsentation, vor-
getragen vom Firmen-Mitinhaber 
und Verwaltungsratspräsidenten  
Thomas Alijew, wurden die  
Frauen von ALFLETH Enginee-
ring AG zu einem feinen Apéro 
eingeladen. Nach guten und in-
formativen Gesprächen über die 
Situation der KMUs im Aargau, 
eröffnete die Präsidentin der SVP 
Frauen Aargau, Jacqueline Felder, 
die Vorstandssitzung. 

Nach einer 2-jährigen Zwangs-
pause wegen Corona planen wir 
am 14. Mai 2022 einen Work-
shop für interessierte Frauen und 
neu gewählte Amtsträgerinnen, 
welche in ihrer beruflichen oder  

politischen Karriere weiterkom-
men wollen. Informationen und 
Einladung werden folgen. 

Endlich soll im Herbst 2022 
auch wieder ein Grossanlass mit  
Apéro im Alten Gemeindesaal in 
Lenzburg stattfinden. Wir sind 
bereits auf der Suche nach einer 
Referentin oder einem Referen-
ten. Voller Zuversicht hoffen wir, 
dass es uns im Jahr 2022 wieder 
möglich sein wird, aktiv zu wer-
den und den Kontakt zu unseren 
Wählerinnen und Wählern wieder 
physisch zu erleben. 

Die SVP Frauen Aargau wünsch-
en Ihnen ein gutes, hoffnungs- 
volles, erfolgreiches und gesun-
des neues Jahr!

Besuch bei ALFLETH Engineering AG  
in Lenzburg
von Jacqueline Felder, Grossrätin, Präsidentin SVP Frauen Aargau, Boniswil

v.l. Monika Sutter, Simone Bühl-
mann, Cécile Anner, Jacqueline 
Felder, Annamarie Würsten, 
es fehlen Petra Kuster und 
Martina Bircher



20 SVP – damit alles rund läuft

Topweine zu Toppreisen
Vinotrade AG  8966 Oberwil-Lieli

Gratisanruf: 0800 33 11 33
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«Danke sagen! 
In diesen Tagen allen Danke sagen, 
die uns begleitet und unterstützt haben.»
von Milly Stöckli, Präsidentin Club Bürgerliche 100, Muri

Fortsetzung auf Seite 24

Schon wieder ist ein neues Jahr 
angebrochen und wir starten 
frohen Mutes ins noch junge 
Jahr 2022. Was wird es uns brin-
gen, was dürfen wir erwarten? 
Diese Fragen sind in diesen Ta-
gen wohl angebracht.

Eines ist aber auch im neuen 
Jahr gewiss, die Bürgerlichen 
100 wird es im Jahr 2022 immer 
noch geben. Mit eurer Unter-
stützung und eurem Engage-
ment zu Gunsten der SVP Aar-

gau sind wir gut aufgestellt. 
Dank Ihnen kann die SVP Aargau 
Abstimmungen und Wahlen fi-
nanzieren. Nur so kann das Ge-
dankengut der SVP weiter ge-
festigt werden. Es liegt in der 
Natur der Sache, dass nicht jede 
Abstimmung oder jede Perso-
nenwahl auch zu 100 % immer 
meine, deine oder eure Ansicht 
abdeckt. Aber im Grundsatz sind 
wir doch alle einer Meinung: 
«Keine neuen Steuern, keine ver-
steckten Gebührenerhöhungen, 
keine Schikanen beim motori-
sierten Individualverkehr (MIV) 
und keine Verstaatlichung der 
Familien!».

Unser Club trägt viel dazu bei, 
dass die SVP Aargau starke Ab-
stimmungen bestreiten kann. 
Spenden wir doch über 80% von 
den Beiträgen in die kantonale 
SVP. Den Rest benötigen wir für 
die Durchführungen von unse-
ren Netzwerk-Anlässen. Der 
Vorstand ist bestrebt, immer 
spannende und einzigartige 
Treffen zu organisieren. Leider 
konnten wir auch im letzten Jahr 
nur sehr beschränkt Anlässe 

durchführen. Wir hoffen ganz 
fest, dass wir in diesem Jahr 
wieder zur Normalität zurück-
kehren werden. Das Tätigkeits-
programm für das Jahr 2022 
steht jedenfalls und die Jubilä-
ums Generalversammlung vom 
4. März ist organisiert. Der Vor-
stand freut sich sehr auf eine 
stark besuchte Generalver-
sammlung und sagt heute 
schon: «Ganz herzlichen Dank 
für eure Treue zum Club der Bür-
gerlichen 100» 

Eure Präsidentin Milly Stöckli



24 SVP – zukunftsorientiert

Impressionen Anlässe der letzten paar Jahre
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25SVP – die Partei für das Schweizer Gewerbe



26 SVP – für starke Klein- und Mittelbetriebe

L   KAL verankertL   KAL L   KAL L   KAL L   KAL 
GL   BAL präsentGL   BAL GL   BAL GL   BAL GL   BAL 

Auf Wasser, Schiene und Strasse
Intermodale Logistik seit 1956

FINDEN SIE IHREN JOB BEI UNS  I  www.bertschi.com
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27SVP – für weniger Steuern

WAS

WANN

WO 
Überblick über die Veranstal-
tungen und Anlässe in den 
Bezirken und Sektionen der SVP 
Aargau

?
Hinweis: Weitere Termine und Aktualisie-
rungen immer aktuell auf der Internetseite 
www.svp-ag.ch

Kantonalparteitag – abgesagt
19. Januar 2022

Abstimmungssonntag
13. Februar 2022

GV SVP Bezirk Baden
3. März 2022

Kantonalvorstandssitzung
13. April 2022

Kantonalparteitag
13. April 2022

GV SVP Bezirk Lenzburg
4. Mai 2022

Abstimmungssonntag
15. Mai 2022

Kantonalparteitag
24. August 2022

Abstimmungssonntag
25. September 2022

Kantonalparteitag
26. Oktober 2022

Abstimmungssonntag
27. November 2022

Kantonalvorstandssitzung
8. Dezember 2022



DRUCKfrisch  
 aus der Region

Weibel Druck AG 
Aumattstrasse 3
5210 Windisch

056 460 90 60
info@weibeldruck.ch
www.weibeldruck.ch

28 SVP – damit man im Bilde ist

Adressberichtigungen bitte melden auf info@svp-ag.ch

A. Z. B
5603 Staufen


